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Jetzt Bestandteil Ihres Zeitungsabos: das E-Paper
Zeitungsabonnenten hhhaben jetzt bereits ab
20 Uhr abends Zugriff aaauf die digitale Zeitung
vom Folgetag. Lesen Sie nicht nur aktueller,
sondern auch bequemmmer – durch viele vorteil-
hafte Funktionen!

Sie haben noch keinen Zugang? Das
komplette digitale Naccchrichtenpaket ist ohne
weitere Zusatzkosten in Ihrem Zeitungsabo
eeennnttthhhaaalllttteeennn. DDDaaammmiiittt wwwiiirrr SSSiiiiieee fffrrreeeiiisssccchhhaaalllttteeennn kkkööönnnnnneeennn,
müssen Sie sich einmalig registrieren unter:

noz.de/registrierung

MEHRALS
ZEITUNG!

IHR ABO

Gewohnte Optik –
neuer Lesekomfort
Lesen Sie die digitale
Tageszeitung in gewohnter Optik
und mit praktischen Funktionen
wie derWortsuche oder dem
Zoomen

Näher dran –mit der
Detailansicht
In der Detailansicht lassen sich
Schriftgrößen anpassen, die
Vorlesefunktion aktivieren und
Lesezeichen setzen.

AA

Praktische Such-
funktion in der App
Sie suchen Artikel zu einem
bestimmten Thema? Die
Suchfunktion in der App
hilft Ihnen dabei.

Umfangreiches Archiv
IIInnnttteeerrreeessssssaaannnttteee BBBeeeiiitttrrrääägggeee aaauuusss dddeeerrr
Vergangenheit finden Sie im
umfangreichen Archiv mit
Kalendersuche.

Hier herunterladen: Einfach mit der
Handykamera scannen.

Ausführliche Anleitun-
gen finden Sie auch
online unter noz.de/

kurzanleitungen sowie
als Video unter noz.de/
videoanleitungen.
Oder Sie rufen uns an:

0541/310320.

Meike Baars

N ach schweren
Gewalttaten
kann ein Leben
zusammenbre-

chen. Vor Gericht stehen die
Täter im Mittelpunkt. Aber
was ist mit den Opfern? Um
sie kümmert sich in Osna-
brück das Opferhilfebüro.
Jessica Beier und ihre Kolle-
gen versuchen, Verletzte so
zu festigen, dass sie einen
Prozess durchstehen.
Die junge Frau kam mit

ihren Eltern ins Büro der
StiftungOpferhilfe amGoet-
hering inOsnabrück. Die Tat
lag noch nicht lange zurück.
Jessica Beier erzählt von ihr,
weil es ein Fall war, der für
das Opfer eine Art guten
Ausgang nahm, obwohl es
Grausames erleiden musste.
Die junge Frau war überfall-
artig vergewaltigt worden.
Den Täter kannte sie nicht.
Der Mann kam in Unter-

suchungshaft, weshalb der
Prozess zügig anberaumt
werden konnte. „Wir haben
den Gerichtssaal besichtigt.
Ich konnte die junge Frau
darauf vorbereiten, was sie
erwarten würde. Sie war in
der Lage eine sehr stabile,
sehr ausführlicheAussage zu
machen“, sagt Jessica Beier.
Im Gerichtssaal war die So-
zialarbeiterin als psychoso-
ziale Prozessbegleiterin die
ganze Zeit über an der Seite
des Opfers.

InwelchenFällen einePro-
zessbegleitungwichtig ist:
Wem in Deutschland schwe-
re Gewalt angetan worden
ist, dem kann im Fall einer
Anklage des Täters vor Ge-
richt diese psychosoziale
Prozessbegleitung an die
Seite gestellt werden. Han-
delt es sich bei den Opfern
von schweren Gewalt- oder
Sexualdelikten um Kinder
und Jugendliche oder kön-
nen Opfer aus anderen
Gründen ihre Interessen
nicht selbst vertreten, muss
ihnen auf Antrag sogar zwin-
gend eine psychosoziale
Prozessbegleitung beigeord-
net werden. Auch Angehöri-
gen von Menschen, die
einem Kapitalverbrechen
zum Opfer gefallen sind,
kann das Gericht eine Be-
gleitung ermöglichen.
Rund 200 Klienten be-

treut die Opferhilfe in Osna-
brück im Jahr. Bei rund
einem Viertel der Fälle han-
dele es sich um psychosozia-
le Prozessbegleitungen, so
Beier. 70 bis 80 Prozent der
Gewaltopfer, die in Osna-

Traumatisiert und oft überfordert: Prozessbegleitung bietet Gewaltopfern in Osnabrück Hilfe

brück beraten werden, sind
Frauen. In vielen Fällen gehe
dieGewalt vomPartner oder
Ex-Partner aus. Längst nicht
alle Fälle landen vor Gericht.

Wenn es nach Verbrechen
zum Prozess kommt, sei die
Unterstützung der Opfer es-
sentiell. „Es geht um Men-
schen, die sich in einem

Eine schwere Gewalttat kann Opfer traumatisieren. Um einen Strafprozess als Zeuge auszuhalten und oftmals überhaupt aussagen
zu können , braucht es Hilfen. Foto: Colourbox/Tinnakorn Jorruang

Das Team der Opferhilfe Osnabrück: Jessica Beier, Andreas Hahn
und Nurra Rkhayes (von links). Fotos: Meike Baars

Gerichtsaal im Miniaturformat: Modell im Büro der Opferhilfe
Osnabrück.

Opferhilfe Niedersachsen
Das Opferhilfebüro in Osna-
brück ist eines von elf Büros
der Stiftung Opferhilfe Nieder-
sachsen. An jedem niedersäch-
sischen Landgerichtssitz gibt es
ein Büro, zudem eine Außen-
stelle in Lingen, die zu Osna-
brück gehört. Außerdem wird
eine anonymisierte Onlinebe-
ratung angeboten. Jeder

Mensch, der Opfer einer Straf-
tat geworden ist, kann sich bei
der Opferhilfe beraten lassen.
DerWohn- oder Tatort muss in
Niedersachsen liegen. Eine
Strafanzeige braucht es nicht.
Mit Stiftungsgeldern können
Opfer von Straftaten akut und
unbürokratisch unterstützt
werden.

Häusliche Gewalt
Die Opferhilfe hat mit vielen
Fällen häuslicher Gewalt zu
tun. Sie arbeitet eng mit Poli-
zei, Behörden und weiteren
Beratungsstellen zusammen.
Besonders sogenannte „Hoch-
risikofälle“ wollen die Helfer
im Netzwerk „Osnabrück
gegen Gewalt“ im Blick behal-
ten: Frauen, die Gefahr laufen,
Opfer eines Femizids zu wer-
den. Doch nicht alle gewaltvol-
len Beziehungen sind bekannt.
Wer häusliche Gewalt bei-
spielsweise in der Nachbar-
schaft beobacht, sollte die
Polizei rufen, betonen die Or-
ganisationen.
Hilfe gibt es hier:
•Frauennotruf Osnabrück: Tel.
0541 8601626, Montag bis
Freitag 9 bis 12 Uhr

•Frauenberatungsstelle Osna-
brück: Tel. 0541 803405, Mon-
tag und Donnerstag 9 bis 16
Uhr, Mittwoch 9 bis 13 Uhr, Ter-
minvereinbarung außerdem je-
derzeit per E-Mail
an info@frauenberatung-os.de
•Frauenhaus Osnabrück: Tel.
0541 65400, E-Mail: info@frau-
enhaus-os.de, rund um die Uhr
erreichbar
•Frauenhaus Landkreis Osna-
brück: Tel. 05439 3712
•SkF-Beratungs- und Interven-
tionsstelle für häusliche Gewalt
im Landkreis Osnabrück:
Tel. 05439 607137, vormit-
tags 9 bis 11 Uhr
•Hilfetelefon Gewalt gegen
Frauen (bundesweit, kosten-
frei, anonym): Tel. 116 016,
24 Stunden am Tag erreichbar

emotionalen Ausnahmezu-
stand befinden“, sagt Jessica
Beier. Von dem, was auf sie
einprasselt, sind sie hoff-
nungslos überfordert. Oft

sind sie von der Tat trauma-
tisiert.“
Aufgabe der psychosozia-

len Prozessbegleiterin ist es,
das Opfer zu stützen, es

durchs Verfahren zu lotsen
unddas juristischeVokabular
zu übersetzen. „Wir erklären
bürokratische Begriffe,
Schreiben der Staatsanwalt-
schaft und den Ablauf von
Strafverfahren“, sagt Jessica
Beier. „Wir erklären, warum
es lange dauern kann, bis ein
Prozess losgeht. Manchmal
müssen wir erklären, warum
ein Täter nicht direkt in Haft
kommt oder ein Verfahren
eingestellt wird.“
„Man glaubtmir nicht“: So

empfänden Opfer einer
Straftat diese Nachricht. „Es
hat nicht gereicht, um die
Schuld des Täters zweifels-
frei nachzuweisen“, über-
setzt Beier.
Die Prozessbegleitung

unterstützt bei Anträgen
und erläutert, welche finan-
ziellen Hilfen für Opfer es
gibt. Zudem kann sie bei der
Suche nach einem Anwalt
oder einer Trauma-Therapie
helfen. Dafür arbeitet die
Opferhilfe mit einem Trau-
ma-Netzwerk zusammen,
dem unter anderem die
Ameos-Klinik, die Trauma-
Ambulanz für Kinder und
Jugendliche am Schölerberg
und niedergelassene Thera-
peuten angehören. „Das ist
ganz wichtig: Wir selbst ma-
chen keine Rechtsberatung
und sind keine Psychothera-
peuten“, sagt Jessica Beier.

Warum Prozessbegleiter
die Tatdetails nicht wissen
dürfen: Als Prozessbeglei-
terin bekomme sie außer-
dem keine Akteneinsicht
und dürfe mit dem Opfer
nicht über die Details der
Straftat sprechen. Zum
einen sollen Erinnerungen
der Opfer nicht verfälscht
werden. Zum anderen hätte
sie als Prozessbegleiterin
kein Zeugnisverweigerungs-
recht, erklärt Beier. Viele Be-
troffene empfänden es als
entlastend, dass sie im Ge-
spräch mit der Opferhilfe
nicht erneut gezwungen sei-
en, in die Tatumstände ein-
zutauchen.
MüssenOpfer vor Gericht

aussagen, werden sie in eine
hochbelastende Situation
gebracht, sagt Beier. Doch
man könne sie darauf vorbe-
reiten. Wenn ein Vergewalti-
gungsopfer vorher weiß,
dass es höchst intime Fragen
gestellt bekommen könnte
und warum, dann fühle es
sich nicht ganz so ausgelie-
fert. Hat ein Zeuge den Ge-
richtssaal vorab schon ein-
mal besichtigt, fühlt er sich
dort womöglich weniger
schutzlos, als wenn er dort

zum ersten Mal Platz nähme
und dabei die Blicke des Tä-
ters zu spüren bekäme.

So werden Kinder und Ju-
gendliche vor Gericht ge-
schützt: Wenn Kinder und
Jugendliche als Zeugen aus-
sagen müssen, dürfen sie das
oft per Videovernehmung in
einem anderen Raum tun.
Auch gibt es die Möglichkeit,
den Angeklagten während
der Aussage des Raumes zu
verweisen. Besonders wenn
die Täter die eigenen Eltern
sind, sei es Kindern kaum zu-
zumuten, ihnen im Gerichts-
saal gegenüberzutreten, sagt
Beier.
Allerdings wägen Richter

bei dieser Entscheidung ab.
„Alles, was den Prozess stö-
ren könnte, sorgt für einen
möglichen Revisionsgrund.“
Damit nicht die Gefahr be-
steht, dass ein Prozess neu
aufgerollt werden muss, sei
es ihr wichtig, zumindest er-
wachsene Opfer – wenn ir-
gend möglich – zu stabilisie-
ren, sagt die Prozessbeglei-
terin. Wenn Opfer imstande
sind, vor dem Angeklagten
auszusagen, sei eine hohe
Hürde überschritten.

Die körperlichen und seeli-
schenFolgeneinerTat: Der
Job der Opferhilfe endet je-
doch nicht mit dem Urteils-
spruch. Einen jungen Mann
hat Jessica Beier besonders
lang begleitet. Er kommt
noch immer in die Beratung,
erzählt sie. Ein Mitbewohner
hatte versucht, den jungen
Asylbewerber umzubringen.
Als Kriegsflüchtling habe er
Schutz in Deutschland ge-
sucht und sei durch die Tat
noch einmal schwer trauma-
tisiert worden.
Beier sorgte dafür, dass er

Kleidung ins Krankenhaus
bekam. Sie kümmerte sich
um Übersetzer und anwaltli-
che Beratung, sie begleitete
zu Ärzten. Irgendwann kam
die Nachricht, dass der Asyl-
bewerber abgeschoben wer-
den sollte. Die Opferhilfe
sorgte mit dafür, dass er als
prozessrelevanter Belas-
tungszeuge im Land bleiben
durfte.
Beier begleitete den jun-

gen Mann zu seiner Aussage
vor Gericht. Der Täter wurde
rechtskräftig verurteilt, aber
dasOpfer kämpfe noch heute
mit den körperlichen und
seelischen Folgen der Tat,
sagt die Prozessbegleiterin.
„Wenn er durch uns nicht so
etwas wie einen roten Faden
gehabt hätte, hätte er es viel-
leicht nicht geschafft.“

Vor Gericht gegen den Täter aussagen


